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Wie die Fächer den Lernern 
sprachlich entgegentreten 







Alltagssprache 

Unterrichtssprache 

Bildsprache 

Symbolsprache 

mathematische Sprache 

Fachsprache 



mathema&sche Ebene 

symbolische Ebene 

sprachliche Ebene 

bildliche Ebene 

gegenständliche Ebene 

Darstellungsebenen und Sprachen 
mathema&sche Sprache 

Symbolsprache 

Verbalsprache 
 ‐ Fachsprache 
 ‐ Unterrichtssprache 
 ‐ Alltagssprache 

Bildsprache 

nonverbale Sprache 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mathema&sche Sprache 

Symbolsprache 

Verbalsprache 
 ‐ Fachsprache 
 ‐ Unterrichtssprache 
 ‐ Alltagssprache 

Bildsprache 

nonverbale Sprache 



Wie die Fächer den Lernern 
sprachlich entgegentreten 

•  spracharm oder in vielen „Sprachen“ 
•  auf verschiedenen Sprachebenen 
•  bildungssprachlich und nicht  

umgangssprachlich 
•  sehr anspruchsvoll, meistens überfordernd  



Eine Könnens-Frage und eine 
Müssens-Frage 

•  Können, die Fächer den Lernern 
sprachlich einfacher und 
umgangssprachlicher entgegentreten? 

• Müssen, die Fächer den Lernern so 
anspruchsvoll und bildungssprachlich 
entgegentreten?    



Wo liegen die Probleme mit der 
Sprache im Fach? 

•  auf der begrifflichen und sprachlichen 
Ebene 

•  auf der Darstellungs- und 
Anschauungsebene 

•  auf der methodischen Ebene  



unpersönliche 
Ausdrucksweise 

Verkürzte 
Nebensatzkonstruk&on 

komplexe 
ADribute 

erweiterte 
Nominalphrase 

komplexe ADribute an Stelle 
von ADributsätzen 

erweiterte 
Nominalphrase 

Adjek&ve auf  
‐bar 

Komposita 

Fachbegriffe Fachbegriffe 

Nominalisierungen 

fachspezifische 
Abkürzungen 



… entstehen durch 

… eine KraL erfahren 

… einen Schweredruck 
hervorrufen 

… eine KraL ausüben auf 

… nach oben, gegen … 
gerichtet 

… verringern um 



Morphologische Besonderheiten der 
Fachsprache 

schwierige Wörter Beispiele 

• viele Fachbegriffe •  Induktion, Spannung, Elektron, 
Entropie, Axon, Radikal 

• die Verwendung von Adjektiven auf -
bar, -los, -arm. -reich usw. und mit 
dem Präfix nicht, stark, schwach,  

• sauerstoffarm, energiereich 
• nicht rostend, schwach leitend 

• gehäufte Verwendung von 
Komposita 

• Heizbatterie, Wirbelstrombremse, 
Gleichspannungsquelle 

• viele Verben mit Vorsilben • weiterfliegen, zurückfließen,  
•  fließen … zurück 

• eine gehäufte Nutzung von 
substantivierten Infinitiven  

• das Abkühlen, das Verdampfen 

• die Verwendung von 
Zusammensetzungen und von 
fachspezifischen Abkürzungen  

• UV-Strahlung, 60-Watt-Lampe,  
• V für Volt 



Syntaktische Besonderheiten der 
Fachsprache 

schwierige Sätze Beispiele 
• viele verkürzte 

Nebensatzkonstruktionen 
• Taucht ein Körper in eine Flüssigkeit 

ein … 

• eine gehäufte Nutzung 
unpersönlicher Ausdrucksweisen 

•  In Oszilloskopen und beim 
Fernsehen benutzt man Braunsche 
Röhren.  

• Verwendung komplexer Attribute 
anstelle von Attributsätzen  

• … eine nach oben wirkende 
Auftriebskraft 

• … die auf der optischen Bank 
befestigten Linsen 

• eine gehäufte Verwendung 
erweiterter Nominalphrasen 

• Beim Übergang vom optisch 
dichteren in den optisch dünneren 
Stoff … 

• eine gehäufte Verwendung von 
Passiv und Passiversatzformen 

• Sie wird durch die Heizbatterie H 
zum Glühen erhitzt.  

• Die Flamme lässt sich regulieren. 



Probleme mit der Darstellung 

... deckte er seine Laterne auf 
und schickte ...  

Was heißt „brauchbare Ergebnisse“? Was ist 
nicht brauchbar und warum? Wie sähen 

brauchbare Ergebnisse aus? 



Null 

Null 

1 

2 

? 

3 

4 



Probleme mit den exakten 
Begriffen 

•  Schüler: „Am Flaschenzug macht ich 
es so: Ich zähle die Seilstücke rechts 
und links von der losen Rolle und 
teile das Gewicht durch diese Zahl. 
Das ist dann die Zugkraft am 
Flaschenzug.“ 

•  Schulbuch: „Hängt beim 
Flaschenzug die Last an n 
tragenden Seilabschnitten, so ist die 
am Seilende erforderliche Zugkraft F 
gleich dem n-ten Teil der 
Gewichtskraft der Last“ 

80 N 



Die Sache mit den exakten 
Begriffen 

•  „Kein Begriff, keine Aussage kann präziser 
verstanden werden, als es die individuelle 
Denkstruktur zulässt.“ (Muckenfuß)  

• Die Vagheit der Alltagssprache ist die 
Voraussetzung für Verstehen 

•  Exakte Begriffe taugen nicht für das 
Verstehen, sondern für das Verstandene  

•  Exakte Begriffe sind für den Lernprozess 
von geringem Wert 



Theoriegeladenheit der Begriffe 

•  Begriffe sind theoriegeladen, d.h. sind in 
ein Netz theoretischer Zusammenhänge 
gebunden 

• Das Lernen von Begriffen ist somit immer 
das Lernen von Begriffsnetzen im Kontext 

•  Sprachlernen und Fachlernen sind 
untrennbar miteinander verbunden 



Eine Könnens-Frage und eine 
Müssens-Frage 

•  Können, die Fächer den Lernern 
sprachlich einfacher und 
umgangssprachlicher entgegentreten? 

• Müssen, die Fächer den Lernern so 
anspruchsvoll und bildungssprachlich 
entgegentreten?    



Sprachlernen im Sprachbad 

Sprachbad 

kogni&v 
anregend 

sprachlich 
reichhal&g 

Sprachbewusstheit  
entwickeln 



Sprachlernen im Sprachbad 

Sprachbad 

kogni&v 
anregend 

sprachlich 
reichhal&g 

Sprachbewusstheit  
entwickeln 



BICS und CALP 
BICS  

(Basic Interpersonal 
Communicative Skills) 

beschreibt  
•  „grundlegende 

Kommunikationsfähigkeiten“ 
•  Sprachfähigkeiten in der 

Alltagskommunikation und im 
zwischenmenschlichen 
Bereich  

•  BICS-Fähigkeiten bewältigen 
die Mündlichkeit 

CALP  
 (Cognitive Academic 

Language Proficiency) 

beschreibt  

•  „schulbezogene kognitive 
Sprachkenntnisse“ 

•  Sprachfähigkeiten in der 
Bildungssprache im kognitiv 
akademischen Bereich  

•  CALP-Fähigkeiten bewältigen 
die Schriftlichkeit 



Merkmale der Sprache der 
Mündlichkeit  

•  zirkuläre Argumentation 
•  Wiederholungen 
•  Gedankensprünge 
•  unvollständige und 

einfache Sätze 
•  mit grammatikalischen 

Fehlern 
•  unpräziser Wortgebrauch 
•  Füllwörter 

Schriftlichkeit  
•  lineare Argumentation 
•  wenig Wiederholungen 
•  keine Gedankensprünge 
•  vollständige und 

komplexe Sätze 
•  keine grammatikalischen 

Fehler 
•  präziser Wortgebrauch 
•  keine Füllwörter 



Merkmale der Sprache der 
Mündlichkeit  

•  zirkuläre Argumentation 
•  Wiederholungen 
•  Gedankensprünge 
•  unvollständige und 

einfache Sätze 
•  mit grammatikalischen 

Fehlern 
•  unpräziser Wortgebrauch 
•  Füllwörter 

Schriftlichkeit  
•  lineare Argumentation 
•  wenig Wiederholungen 
•  keine Gedankensprünge 
•  vollständige und 

komplexe Sätze 
•  keine grammatikalischen 

Fehler 
•  präziser Wortgebrauch 
•  keine Füllwörter 

gesprochene Sprache 
Alltagsgespräche    Sacherklärungen 
Unterrichtsgespräche  Einführungen 
Diskussionen    Stellungnahmen 
Smalltalk     Vorträge 
Schilderungen    Reden 

geschriebene Sprache 
Texte von Kindern    literarische Texte 
E‐Mails      GeschäLsbriefe 
persönliche Briefe   offene Briefe 
KurzmiDeilung    Zeitungstexte 
No&zen      Sachtexte 



Sprachlernen im Fachunterricht 

CALP‐ 
Sprachbad 

kogni&v 
anregend 

sprachlich 
reichhal&g 

Sprachbewusstheit  
entwickeln 

sprachfördernd 
sprachsensibel 

lernergerecht 
bewäl&gbar 



Schule im Sprachbad 

Schule 

„normaler“ Fachunterricht 

Mu<er‐
sprache 

Mu<er‐
sprache 

BICS‐Sprachbad 

CALP‐Sprachbad 

Zweitsprachiger 
Fachunterricht mit 
Migrantenkindern 

Schule 

Mu<er‐
sprache 

Zweit‐
sprache 

kein BICS‐Sprachbad 

CALP‐Sprachbad 



Verbindung von sprachlichem und 
fachlichem Lernen  



Sprache im Fachunterricht 

 „Sprache im Unterricht ist wie ein 
Werkzeug, das man gebraucht, während 

man es noch schmiedet.“ 



Leitlinien des sprachsensiblen 
Fachunterrichts 

• Die Lerner werden in fachlich 
authentische, aber bewältigbare 
Sprachsituationen (Sprachbad) gebracht. 

• Die Sprachanforderungen liegen knapp 
über dem individuellen Sprachvermögen. 

• Die Lerner erhalten so viele Sprachhilfen, 
wie sie zum erfolgreichen Bewältigen der 
Sprachsituationen benötigen 
(Sprachförderung).  



Das  
didaktische  
Dreieck des  

zweitsprachigen  
Fachunterrichts 

Fremdsprachenlernen 
kompetentes Sprachhandeln in der Alltagswelt  
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Fremdsprachenlernen 
kompetentes Sprachhandeln in der Alltagswelt  
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Die  
Didaktik des  

zweitsprachigen  
Fachunterrichts 



Sprachförderung im Fachunterricht 
kann auch misslingen! (1) 

Lehrer: „Lies mal Deinen Satz bitte vor, Imelda!“ 
Imelda: „Zum Glück hatten wir beide keine ernsten Unfall.“ 
Lehrer: „Moment, mach‘ doch noch mal bitte den Satz!“ 
Imelda: „Zum Glück hatten wir beide kein ernsten Unfall“ 
Lehrer: „Aha, ich schreib mal an (schreibt) : Zum Glück hatten wir beide 

keineee ernsten Unfall. Gibt es dazu was zu sagen?“ 
Paul: „Das heißt: Verletzungen!“ 
Lehrer: „Nein ich möchte erstmal dazu (zeigt auf die Tafel) etwas 

wissen, ist das richtig?“ 
Mengü: „Zum Glück hatten wir beide keine ernsten Unfälle“ 
Lehrer: „Ja, aber wie muss es heißen, wenn du Unfall nimmst? Imelda!“ 
Imelda: „Verletzungen!“ 
Lehrer: „Nein, ich möchte nochmal das mit dem Unfall hören!“ 
http://www.ibbw.de/Dokumente/PDF/Tagungen/Sprachfoerderung/02_Ophardt.pdf 



Sprachförderung im Fachunterricht 
kann auch misslingen! (2) 

Lehrer: „Welche Größe messen wir?“ 
Serkan: „Spannung“ 
Lehrer: „Sprich in einem ganzen Satz.“ 
Serkan (mit genervtem Unterton): „Wir messen die 

Spannung.“ 
Lehrer: „Welche Spannung?“ 
Serkan: „Hm, Spannung halt.“ 
Lehrer (betont das Wort elektrisch): „Die elektrische 

Spannung. Also noch mal, im ganzen Satz.“ 
Serkan (genervt; betont dabei „elektrisch“ 

unverhältnismäßig stark): „Wir messen die elektrische 
Spannung.“ 



Sprachförderung im Fachunterricht 
kann auch misslingen! (3) 

Ismael: „Es gibt kein recht Winkel nicht.“ 
Lehrer: „Es gibt also einen rechten Winkel?“ 
Ismael: „Nein, es gibt nicht rechten Winkel.“ 
Lehrer: „Ja, eben hast du gesagt, es gäbe nicht keinen 

rechten Winkel. Das ist eine doppelte Verneinung, also 
sagt du: Ja, es gibt einen rechten Winkel.“ 

Ismael: „Egal.“ 



Sprachförderung im Fachunterricht 
kann auch misslingen! (4) 

Lehrer: „Warum gibt es in dem Gerät eine Sicherung?“ 
Martin: „Sonst gibt es zuviel Volt.“   
Lehrer: „Du meinst, die Spannung ist zu hoch.“ 
Martin: „Ja.“ 
Lehrer: „Nein, du musst mit der Stromstärke 

argumentieren.“ 
Martin: „Mein ich ja, die Voltzahl ist zu hoch.“ 
Lehrer: „Was messen wir in Volt und was in Ampere?“ 
Martin: „Strom.“ 
Murat: „Nee, ist doch dasselbe, oder? Volt und Ampere ist 

Strom? Sagen Sie noch mal den Unterschied zwischen 
Volt und Ampere.“ 



Sprachförderung im Fachunterricht kann 
auch misslingen! (5) 

Daniel: „Wenn man eine Druck auf das Membran ausübt, 
dann werden alle Luftteilchen verschoben bis Wasser, 
die auch verschoben wird und wird nach oben 
verschoben. Der Höhe des Wassers zeigt uns im Skala 
der Druck die man in dem Membran gemacht hat.“ 

Lehrer: „Daniel, das haben wir nicht verstanden. 
Wiederhole es noch mal.“ 

Daniel: „Nee, kann ich nicht sagen, kann ich nicht.“ 



Fünf Leitlinien einer guten 
Sprachförderung 

Gute Sprachförderung: 
1.  unterstützt gelingende Kommunikation (Imelda)  
2.  schafft Kommunikationssituationen, die 

umfangreiche Äußerungen veranlassen (Serkan)  
3.  erfasst die Mitteilungsabsicht und reagiert in 

erster Linie semantisch und nicht syntaktisch 
(Ismael) 

4.  setzt an bestimmten Stellen fachdidaktisch und 
nicht sprachdidaktisch an (Martin) 

5.  zielt in kognitiv anspruchsvollen und sprachlich 
überfordernden Situationen auf die gelingende 
Mitteilung ab und nimmt Sprachfehler in Kauf 
(Daniel)  



Professionelle Sprachförderung 

•  Sprachförderung muss professionell 
gestaltet werden, gut gemeint reicht nicht 

•  Lehrkräfte müssen Grundlegendes über 
Sprachlernprozesse kennen 

• müssen Grundzüge der Didaktik der 
Sprachförderung kennen 

• müssen methodische Möglichkeiten 
kennen 





Standardsituationen des sprachlichen 
Lernens 

Standardsituationen des 
sprachlichen Lernens sind 
Sprachlernsituationen, die 
jeder Schüler regelmäßig 
und fast in jeder 
Unterrichtsstunde 
bewältigen muss. 



Sprachliche Standardsituationen im 
Fachunterricht 

1.  Etwas (Gegenstand, Experiment, …) darstellen und beschreiben 
2.  Darstellungsformen (Tabelle, Diagramm, Skizze, …) verbalisieren 
3.  Fachtypische Sprachstrukturen anwenden 
4.  Sachverhalte präsentieren und strukturiert vortragen 
5.  Hypothesen, Vorstellungen, Ideen, … äußern 
6.  Informationen nutzen und Fragen stellen 
7.  Sachverhalte erklären und erläutern 
8.  Fachliche Probleme lösen und mündlich oder schriftlich verbalisieren  
9.  Auf Argumente eingehen und Sachverhalte diskursiv erörtern 
10. Einen Fachtext lesen 
11. Einen Fachtext verfassen 
12. Sprachkompetenz sichern und ausbauen 



Sprachliche Standardsituationen im 
Fachunterricht 

1.  Etwas (Gegenstand, Experiment, …) darstellen und beschreiben 
2.  Darstellungsformen (Tabelle, Diagramm, Skizze, …) verbalisieren 
3.  Fachtypische Sprachstrukturen anwenden 
4.  Sachverhalte präsentieren und strukturiert vortragen 
5.  Hypothesen, Vorstellungen, Ideen, … äußern 
6.  Informationen nutzen und Fragen stellen 
7.  Sachverhalte erklären und erläutern 
8.  Fachliche Probleme lösen und mündlich oder schriftlich verbalisieren  
9.  Auf Argumente eingehen und Sachverhalte diskursiv erörtern 
10. Einen Fachtext lesen 
11. Einen Fachtext verfassen 
12. Sprachkompetenz sichern und ausbauen 

Wissen sprachlich darstellen 

Wissenserwerb sprachlich begleiten  

Sprachkompetenz = sprachhandelnder Umgang mit Wissen  

Wissen mit andern sprachlich verhandeln  

Text- und Sprachkompetenzen ausbauen  



Ein Gerät und ein Experiment 
beschreiben 

Aufgabe: Beschreibe den Aufbau und die Funktionsweise 
      der Druckdose. 





bestehen aus 

bestehen aus 

verbunden sein mit 

gefüllt sein mit 

bestehen aus 

enthalten 

bespannt sein mit 

sein aus befestigt sein 



Ein Experiment beschreiben 





Was ist wichtig? 

• Die erfolgreiche Bewältigung der Aufgabe, 
um das Könnensbewusstsein zu stärken. 

•  Soviel Hilfe geben wie zur erfolgreichen 
Bewältigung nötig ist. 

•  Fehler aufbauend als Lerngelegenheiten 
nutzen und das Erreichte betonen.  
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mathematische Sprache 

Symbolsprache 

Verbalsprache 
 - Fachsprache 
 - Unterrichtssprache 
 - Alltagssprache 

Bildsprache 

nonverbale Sprache 

2. Eine Darstellungsform 
verbalisieren 



2. Eine Darstellungsform verbalisieren 





Eine Darstellungsform verbalisieren 



2. Eine Darstellungsform verbalisieren 



Was ist wichtig? 

• Darstellungsformen sind wichtige Elemente 
(Herzstücke) des Fachunterrichts. 

•  Ein Sachverhalt wird besser verstanden, 
wenn er in verschiedenen Formen 
dargestellt wird. 

• Die Verbalisierung von Darstellungsformen 
ist eine Quelle der Spracharbeit. 



3. Fachtypische Sprachstrukturen 
anwenden 

Wie man im Alltag und in der Physik über Kräfte spricht 

Lieber Junge, als Physiker 
sage ich dir: Du hast Knochen, 
Blut und Fleisch in den Armen, 
aber keine Kraft! Niemand hat 
Kraft. In der Physik musst du 
sagen: Ich kann eine große 
Kraft ausüben. 

Ich bin stark. 
Schau meine 
Muskeln! Ich 

habe wahnsinnig 
viel Kraft in 

meinen Armen! 

Ich bin ein starker Baum. 
Schau meine dicken Äste! 
Die halten jede Kraft aus! 



3. Fachtypische Sprachstrukturen 
anwenden 

Kraft machen 
Kraft haben 
Kraft besitzen 

… eine Kraft aus/üben 
… eine Kraft bewirken 
… eine Kraft erfahren 
eine Kraft wirkt auf (+ Akk) 
eine Kraft wird ausgeübt auf (+ Akk) 
Die Wirkung der Kraft ist … 
Die Ursache der Kraft ist … 







Was ist wichtig? 

•  Fachtypische Sprachstrukturen kommen in 
der Alltagssprache selten vor. 

•  Sie müssen situativ geübt werden. 
•  Fachlernen und Sprachlernen sind eng 

verbunden. 



4. Sachverhalte strukturieren 
und präsentieren 



4. Sachverhalte strukturieren 
und präsentieren 



5. Eigene Vorstellungen über einen 
Sachverhalt verbalisieren 

Meine Vorstellung vom elektrischen Strom 
•  Der Stromkreis ist geschlossen, die Lampe leuchtet. In dem Draht 

muss ja etwas passieren. Stelle Dir vor, du könntest mit einem 
„Gedankenmikroskop“ deine Gedanken darüber sichtbar machen, 
wie du Dir vorstellst, was im Draht passiert.  

•  Zeichne deine Gedanken (= Vorstellungen) in den Kreis. 
•  Erläutere, begründe und verteidige deine Vorstellungen gegen 

Nachfragen. 





5. Eigene Vorstellungen über einen 
Sachverhalt verbalisieren 

•  Ihr kennt das Kugelteilchenmodell (fest – flüssig – 
gasförmig). Mais wird zu Popcorn erhitzt. Zeichnet Eure 
Vorstellungen über die Vorgänge (vor – während – nach) 
auf der Teilchenebene. Verbalisiert Eure Vorstellungen. 

nach dem Erhitzen während des Erhitzens vor dem Erhitzen 







Was ist wichtig? 

•  Lernprodukte zur Diagnostik nutzen. 
•  Schwer verbalisierbare Vorstellungen 

zeichnen lassen. 
• Nachträgliche Verbalisierung. 



6. Fachliche Fragen stellen 
Wann … ? 
Nach welcher Zeit … ? 
Wie lange … ? 

Wie schnell fährt … ? 
Welche Geschwindigkeit hat … ? 

Mit welcher Geschwindigkeit fährt … ? 

Wie fährt/ bewegt sich 
… ? 

Wie weit ist … gefahren ? 
Welche Strecke hat … zurückgelegt ? 

Was zeigt der … ? 



6. Fachliche Fragen stellen 





7. Einen Sachverhalt erklären und 
erläutern 



9. Auf Argumente eingehen und 
Sachverhalte diskursiv erörtern 

Irrationalität von Zahlen 





9. Auf Argumente eingehen und 
Sachverhalte diskursiv erörtern 

Mathematik lehren 115 (2002), S. 14-15 



9. Auf Argumente eingehen und 
Sachverhalte diskursiv erörtern 



Sprachliche Standardsituationen im 
Fachunterricht 

1.  Etwas (Gegenstand, Experiment, …) darstellen und beschreiben 
2.  Darstellungsformen (Tabelle, Diagramm, Skizze, …) verbalisieren 
3.  Fachtypische Sprachstrukturen anwenden 
4.  Sachverhalte präsentieren und strukturiert vortragen 
5.  Hypothesen, Vorstellungen, Ideen, … äußern 
6.  Informationen nutzen und Fragen stellen 
7.  Sachverhalte erklären und erläutern 
8.  Fachliche Probleme lösen und mündlich oder schriftlich verbalisieren  
9.  Auf Argumente eingehen und Sachverhalte diskursiv erörtern 
10. Einen Fachtext lesen 
11. Einen Fachtext produzieren 
12.  (Fach)Sprache üben 



Ziel 

Methoden-Werkzeuge nutzen 

Werkzeug Ziel 

Werkzeug 



Methoden-Werkzeuge sind 
lehrergesteuerte oder schüler-
aktive Verfahren, Materialien, 
Hilfsmittel zur Unterstützung 
von Lehr- und Lernprozessen 

Methoden-Werkzeuge 



1 
Wortliste 

2 
Wort- 

geländer 

3 
Sprech- 
blasen 

4 
Lückentext 

5 
Wortfeld 

6 
Textpuzzle 

7 
Bild- 

sequenz 

8 
Filmleiste 

9 
Fehler- 
suche 

10 
Lernplakat 

11 
Mindmap 

12 
Ideennetz 

13 
Block- 

diagramm 

14 
Satzmuster 

15 
Frage- 
muster 

16 
Bilder- 

geschichte 

17 
Worträtsel 

18 
Struktur- 
diagramm 

19 
Fluss- 

diagramm 

20 
Zuordnung 

21 
Thesentopf 



22 
Dialog 

23 
Abgestufte 
Lernhilfen 

24 
Archive 

25 
Heißer 
Stuhl 

26 
Domino 

27 
Memory 

28 
Würfelspiel 

29 
Partner- 
kärtchen 

30 
Kettenquiz 

31 
Zwei aus  

Drei 

32 
Stille 
Post 

33 
Begriffsnetz 

34 
Karten- 
abfrage 

35 
Lehrer- 

karussell 

36 
Kärtchen- 

tisch 

37 
Schau- 
fenster- 
bummel 

38 
Kugel- 
lager 

39 
Experten- 
kongress 

40 
Aushandeln 





Was ich nicht 
verstehe, 

schneid‘ ich 
einfach weg. 

Kriegen wir denn 
bei Ihnen keine 
Sprachhilfen? 

Bei mir gibt‘s so 
was nicht. Mich 
interessiert nur, 
ob es fachlich 

richtig ist!  


